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1 Abgrenzung und Lage der 
Region 

Als eine der Gebietskulissen für LEADER+ schlugen wir1 den zentralen Teil der 
Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft vor. Einbezogen wurden Gebiete mit 
sorbischer Besiedlung (lt. Sächs. Sorbengesetz, Anhang zu §3 Abs. 2) im 
Lausitzer Gefilde und der angrenzenden Muskauer Heide mit einer Gesamtfläche 

von ca. 1.210 km². (Mit der projektbezogenen Aufnahme der Gemeinde Boxberg 
und des Ortsteils Schwarzkollm (Stadt Hoyerswerda) vergrößert sich die 
Gesamtfläche auf 1.357 km².) Die landkreisübergreifende Gebietskulisse war 
bewusst gewählt worden; sie entsprach den Vorstellungen der vier Antragsteller: 
Landkreis Bautzen, Landkreis Kamenz, Domowina e.V. und Biosphärenreservats 
"Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft". Dieses Gebiet liegt im östlichen Teil 
des Freistaates Sachsen (siehe obige Karte). 

Rund 30.000 ha des Gebietes werden durch das UNESCO - Biosphärenreservat 
"Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft" eingenommen. Darüber hinaus weist 
der Raum einen hohen Anteil an Landschaftsschutzgebieten und 
Naturschutzgebieten auf. Das LEADER+ -Gebiet sollte jedoch nicht auf die 
Fläche dieses Großschutzgebietes beschränkt bleiben und die Möglichkeiten der 
Wechselbeziehungen eines größeren Wirtschaftsraumes ausschöpfen.  

                                                 
1 Der vorliegende Text basiert auf dem Gebietskonzept, das erstmals 1999 abschließend dann 2002 

Grundlage für die Bestätigung als LEADER+-Gebiet diente. Formulierungen, die in der 
Vergangenheitsform geschrieben sind beziehen sich auf dieses erste Konzept 
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Das Fördergebiet umfasst in der vorliegenden Fassung die Gemeinden:  

· Burkau, Göda, Großdubrau, Guttau, Hochkirch, Königswartha, Kubschütz, 
Malschwitz, Neschwitz, Puschwitz, Radibor und Stadt Weißenberg  
des Landkreises Bautzen 

· Crostwitz, Stadt Elstra, Lohsa1, Nebelschütz, Oßling, Panschwitz-Kuckau, 
Räckelwitz, Ralbitz-Rosenthal und Stadt Wittichenau des Landkreises 
Kamenz 

· Hohendubrau, Klitten, Kreba-Neudorf, Mücka, Quitzdorf / See, Rietschen und 
Uhyst des Niederschlesischen Oberlausitzkreises. 

Eine Förderung sollte im Ausnahmefall auch außerhalb des abgegrenzten 
Gebietes möglich sein, so beispielsweise in den ländlichen Orten, die im Zuge der 
Gemeindegebietsreform in größere Städte eingemeindet wurden. Es seien hier 
solche Orte genannt, wie Schmochtitz (nach Bautzen) sowie Schwarzkollm (nach 
Hoyerswerda).  

· Im Rahmen zweier Komplexmaßnahmen wurde das Gebiet 
zwischenzeitlich um die Gemeinde Boxberg (2004) und den Ortsteil 
Schwarzkollm (2005) erweitert. Bei dem Ortsteil Schwarzkollm handelt es 
sich um einen im Zuge der Gemeindegebietsreform in die kreisfreie Stadt 
Hoyerswerda eingemeindeten ländlichen Ort, für den in Ausnahmefällen 
eine Förderung ermöglicht werden sollte.  

Die Erweiterung erfolgte projektbezogen im Rahmen der Komplexprojekte 
„Landschaftskunst Bärwalder See“ bzw. „KRABAT-Region“. Grundlage bilden 
die Beschlüsse des Vereins zur Entwicklung der Oberlausitzer Heide- und 
Teichlandschaft e.V. und des Koordinierungskreises. 

2 Entstehung des Entwicklungskonzeptes 
Das Entwicklungskonzept ist durch umfangreiche Mitarbeit regionaler Akteure 
entstanden. Einbezogen wurden sowohl die Erfahrungen aus LEADER II, welche 
im angrenzenden Fördergebiet „Siedlungsgebiet der Sorben“ in den Jahren 1995 – 
1999 gesammelt wurden, als auch vorhandene Vorarbeiten. 

Unter diesen Vorarbeiten seien genannt, die das Gebiet betreffende Aussagen aus 
dem Inno-Lausitz-Antrag von 1999, Erkenntnisse und Planungen aus 
Agrarstrukturellen Planungen der letzten Jahre, vorhandene Unterlagen des 
Biosphärenreservates, wie das 2001 beschlossene Touristische Leitbild und die 
derzeit laufenden Regionalen Entwicklungskonzepte. 

Der formlose Antrag aus dem Jahr 1999 wurde an alle Bereiche der Region 
verteilt und zur Diskussion gestellt. Nach mehreren Änderungen in der 
Abgrenzung des Gebietes, die letztlich mit dem ALN Kamenz sowie der 

                                                 
1 Die Gemeinde Knappensee existiert seit dem 1. Januar 2005 nicht mehr. Ihre Gemeindeteile 

wurden in die Gemeinden Königswartha und Lohsa eingegliedert. Aus Gründen der 
Vergleichbarkeit mit dem ursprünglichen Konzept wird Knappensee in den Strukturdaten 
(Anlage) sowie allen Kartendarstellungen weiterhin aufgeführt. 
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Sächsischen Vernetzungsstelle LEADER abgestimmt wurden, fand am 15. August 
2000 in Kreba-Neudorf die Auftaktveranstaltung mit den regionalen Akteuren 
statt. 

Auf einer Zwischenauswertung am 7. Dezember 2000 in Königswartha stand das 
Konzept zur Diskussion und wurde mit Veränderungen am 25. Januar 2001 in 
Radibor von Vertretern aller Gebietskörperschaften verabschiedet. 

Durch Änderungen des sächsischen Programms wurde das Konzept im Sommer 
2001 nochmals geändert und durch den Koordinierungskreis auf seiner Sitzung 
am 23. August 2001 beschlossen und am 29.09. 2001 beim SMUL eingereicht. 

Mit Fax vom 19.04.2002 wurde das Gebiet durch Staatsminister Flath bestätigt. 

Die hier vorliegende Fassung wurde im August 2005 aktualisiert und inhaltlich an 
die Ereignisse seit Beginn der LEADER-Förderung angepasst. 

3 Ausgangslage / 
Strukturanalyse 

3.1 Bevölkerungs- und Siedlungsstruktur 
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Abbildung 1: Einwohnerzahl im LEADER+-Gebiet im Zeitraum von 1988 bis 2003 1 

Im LEADER+-Gebiet lebten zum 31.12.1999 78.756 und am 31.12.2003 75.9552 
Einwohner [EW] auf einer Fläche von 1.209,75 km²3. Die Bevölkerungsdichte 
betrug 65 (2003: 63) EW je km²4 und liegt damit erheblich unter dem 
                                                 
1 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
2 unter Berücksichtigung von Boxberg und Schwarzkollm sind es 2003 80.025 EW  
3 unter Berücksichtigung von Boxberg und Schwarzkollm sind es 2003 1.357,16 km² 
4 unter Berücksichtigung von Boxberg und Schwarzkollm sind es 2003 59 EW je km² 
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Durchschnitt des Freistaates Sachsen (242 EW je km²). In den Gemeinden 
Königswartha (105 EW je km²), Panschwitz-Kuckau (103 EW je km²) und 
Räckelwitz (117 EW je km²) ist die Bevölkerungsdichte am höchsten, während in 
den Gemeinden Klitten und Uhyst nur eine Bevölkerungsdichte von 29 EW 
je km² erreicht wird. 

Die Bevölkerungsentwicklung im Gebiet im Zeitraum von 1988 bis 2003 zeigt 
Abbildung 1. Dabei ist zu erkennen, dass die Bevölkerung von 1988 bis 1992 
abgenommen hat. Im Vergleich zur Planungsregion Oberlausitz-Niederschlesien 
oder zum Freistaat Sachsen ist dieser Bevölkerungsrückgang auf 97 % zum 
Ausgangsniveau von 1988 eher als gering zu bewerten (Planungsregion 
Oberlausitz-Niederschlesien und Freistaat Sachsen: jeweils 92 %). 

In den Jahren 1993 und 1994 war ein geringer Anstieg der Einwohnerzahl zu 
verzeichnen. Das überproportionale Wachstum der Bevölkerung im Jahr 1995 ist 
in erster Linie auf behördlich gesteuerte Wanderungen aus dem Ausland in das 
zentrale Aufnahmelager für Asylbewerber in der Gemeinde Quitzdorf am See 
zurückführen. Während von 1996 bis 1998 die positive Bevölkerungsentwicklung 
im Betrachtungsgebiet anhielt, fiel sie bis 2003 wieder nahe dem Tiefpunkt vom 
Anfang der 90er Jahre mit weiter sinkender Tendenz.  

Der Saldo der natürlichen Bevölkerungsbewegung im Fördergebiet ist seit 1991 
negativ, d. h. die Zahl der Gestorbenen übersteigt die Zahl der Lebendgeborenen 
im jeweiligen Jahr (vgl. Abbildung 2). Seit 1996 nimmt die Zahl der 
Lebendgeborenen im Betrachtungsraum wieder zu, hat jedoch das Niveau von 
1991 nicht wieder erreicht. Bei gleichzeitig sinkender Zahl der Gestorbenen 
verringert sich somit der negative Saldo. 

Abbildung 2:Natürliche Bevölkerungsbewegung im LEADER+-Gebiet im Zeitraum von 1991-
19981 

                                                 
1 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
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1998 betrug die Geburtenziffer im gesamten Gebiet 7 Lebendgeborene je 
1.000 Einwohner. Jedoch sind erhebliche Unterschiede auf Gemeindebasis 
festzustellen. Insbesondere die Gemeinden im östlichen Teil des Landkreises 
Kamenz (Crostwitz, Ralbitz-Rosenthal, Nebelschütz, Wittichenau, Panschwitz-
Kuckau und Räckelwitz) sowie die angrenzenden Gemeinden im Landkreis 
Bautzen (Königswartha und Puschwitz) zeichnen sich durch hohe Geburtenziffern 
aus. Die Sterbeziffer lag 1998 im Betrachtungsraum bei 10 Gestorbenen je 
1.000 Einwohner. 

Betrachtet man die räumliche Bevölkerungsentwicklung der einzelnen Gemeinden 
von 1993 (das Jahr, ab dem die Bevölkerung im Untersuchungsraum wieder 
zunahm) bis 1998, so fällt auf, dass sich die Gemeinden mit den größten 
Wanderungsgewinnen (Wittichenau, Kubschütz, Oßling, Lohsa) in räumlicher 
Nähe zu den Städten Bautzen und Hoyerswerda befinden1. 

Wanderungsverluste hatten in diesem Zeitraum dagegen die Gemeinden 
Königswartha, Puschwitz und Räckelwitz hinzunehmen. 

Ein Vergleich der Alterstruktur des LEADER+-Gebietes mit der Alterstruktur des 
Freistaates Sachsen zeigt eine insgesamt günstigere Alterszusammensetzung der 
Bevölkerung. Der Anteil der Bevölkerung unter 15 Jahren bzw. zwischen 15 und 
30 Jahren liegt im Fördergebiet höher als im Freistaat. Dagegen ist der Anteil der 
Bevölkerung über 50 Jahren geringer (vgl. Tabelle 1). Der Anteil der weiblichen 
Bevölkerung im Betrachtungsraum liegt bei 49,6 % (im Freistaat Sachsen 
51,7 %). 

 Anteil der Bevölkerung im Alter von ... Jahren in Prozent 
 unter 15 

Jahren 
15 bis unter 

30 Jahre 
30 bis unter 

50 Jahre 
50 bis unter 

65 Jahre 
65 und mehr 

Jahre 
LEADER+-
Gebiet 

16,0 21,2 30,9 16,4 15,6 

Freistaat Sachsen 13,5 18,6 30,4 20,0 17,5 

Tabelle 1: Altersstruktur des LEADER+-Gebietes im Vergleich zum Freistaat Sachsen am 
31.12.19982 
Das LEADER+-Gebiet ist durch eine dezentrale Siedlungsstruktur 
gekennzeichnet. Insbesondere im Oberlausitzer Gefilde als Altsiedelland prägen 
zahlreiche Kleinstsiedlungen slawischen Ursprungs das Siedlungsbild. 

Städte und Gemeinden mit einer zentralörtlichen Einstufung im Betrachtungsraum 
waren (gemäß Landesentwicklungsplan Sachsen 1994) die Unterzentren 
Königswartha und Wittichenau sowie die Kleinzentren Elstra, Göda, Großdubrau, 
Hochkirch, Lohsa, Panschwitz-Kuckau, Radibor, Rietschen und Weißenberg 
(entsprechend Regionalplan Oberlausitz-Niederschlesien). Der 2003 in Kraft 
getretene Landesentwicklungsplan kennt dagegen nur noch (eine geringere 
Anzahl) Grundzentren, die im gegenwärtig zu überarbeitenden Regionalplan 
ausgewiesen werden sollen. 

                                                 
1 Die Gemeinde Quitzdorf am See wird aus den bereits genannten Gründen (Aufnahmelager für 

Asylbewerber) aus dieser Betrachtung ausgeschlossen. 
2 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 



LEADER+ Gebietskonzept "Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft" 
LEADER+ koncept za Hornjo
u�iske Haty a Hola   

Aktualisierte Fassung vom August 2005                                                      Seite 8 

3.2 Naturraumstruktur / Umwelt 
Aus naturräumlicher Sicht wird das Fördergebiet im wesentlichen dem 
Oberlausitzer Heide- und Teichgebiet sowie dem Oberlausitzer Gefilde 
zugeordnet. Während das Landschaftsbild im Oberlausitzer Heide- und 
Teichgebiet durch ausgedehnte Waldflächen sowie zahlreiche Teiche und 
Fließgewässer bestimmt wird, stellt sich das Oberlausitzer Gefilde als welliges, 
waldarmes Lößhügelland mit dominierender landwirtschaftlicher Nutzung dar. 

Die bedeutendsten Fließgewässer des Betrachtungsraumes wie Schwarze Elster, 
Klosterwasser, Schwarzwasser, Spree und Löbauer Wasser durchfließen das 
Gebiet von Süd nach Nord und sind nach der Gewässergüte in der Regel kritisch 
belastet. Neben der Vielzahl von größeren und kleineren Teichen, die in den 
vergangenen Jahrhunderten angelegt werden konnten, existieren im LEADER+-
Gebiet drei größere Standgewässer: Talsperre Quitzdorf, Silbersee 
(Speicherbecken Lohsa) und Knappensee (Speicherbecken Knappenrode). Der 
nördliche Teil des Betrachtungsgebietes (Teile der Stadt Wittichenau und der 
Gemeinden Königswartha, Lohsa, Uhyst, Boxberg, Klitten und Rietschen) lag bis 
zur Jahrtausendwende im Bereich der bergbaubedingten Grundwasserabsenkung 
durch den Braunkohlenbergbau im Lausitzer Revier. Im Zuge der Rekultivierung 
entsteht hier in den nächsten 20 Jahren das Lausitzer Seenland, Deutschlands 
viertgrößtes Seengebiet. Durch die Flutung ehemaliger Tagebauflächen entstehen 
schrittweise 15 weitere Seen. Im Leader-Gebiet betrifft das den Bärwalder See 
nördlich der Ortslage Uhyst. 

Bodengeographisch ist eine deutliche Zweiteilung des LEADER+-Gebietes zu 
erkennen. In dem Teil, der naturräumlich dem Oberlausitzer Gefilde angehört, 
herrschen vor allem lößbestimmte Standorte vor, die sich durch eine hohe 
Bodengüte auszeichnen. Dagegen sind im Oberlausitzer Heide- und Teichgebiet 
vorrangig grundwassernahe Sandböden anzutreffen. Die Bodenwertzahlen liegen 
in diesem Gebiet in der Regel zwischen 20 und 30, während im Oberlausitzer 
Gefilde Bodenwertzahlen von über 50, in der Klosterpflege um Panschwitz-
Kuckau sogar über 60, erreicht werden. 

Das intensiv landwirtschaftlich genutzte Oberlausitzer Gefilde ist heute waldarm, 
jedoch nicht baumarm. Kleine Restwäldchen verleihen diesem Gebiet einen 
parkähnlichen Charakter. Der Südrand des Teichgebietes wird vornehmlich durch 
kiefernärmere Eichen-Birkenwälder gekennzeichnet, während man in der 
eigentlichen Teichzone die artenreichsten Biotope vorfindet. Hervorzuheben ist 
vor allem die Avisfauna im Heide- und Teichgebiet. Die Teichgebiete und 
nahegelegenen Ackerflächen sind bedeutende Brut-, Durchzugs-, Rast- und Nah-
rungsareale für zahlreiche, z. T. seltene Vogelarten (z. B. über 
150 Brutvogelarten). Gemäß Vogelschutz-Richtlinie 79/409/EWG wurden 1992 
die Vogelschutzgebiete “Dubringer Moor”, “Biosphärenreservat Oberlausitzer 
Heide- und Teichlandschaft” und “Talsperre Quitzdorf” der Europäischen 
Kommission gemeldet. 
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Über ein Viertel der durch den Freistaat Sachsen gemäß der Richtlinie 
92/43/EWG (Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie) gemeldeten Gebiete von 
gemeinschaftlicher Bedeutung (FFH-Gebiete) befinden sich im Fördergebiet. Im 
Einzelnen handelt es sich dabei um die Zonen I und II des Biosphärenreservates 
“Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft”, die Naturschutzgebiete “Hohe 
Dubrau”, “Wollschank und Zschark”, das Gebiet “Jeßnitz und Thury” sowie Teile 
der Naturschutzgebiete “Dubringer Moor”, “Niederspreeer Teichgebiet” und 
“Teichgebiet Biehla-Weißig” sowie Teile des “Truppenübungsplatzes 
Oberlausitz”. Damit ist das LEADER+-Gebiet in erheblichem Maße 
naturschutzrechtlichen Restriktionen unterworfen. 

3.3 Wirtschaftsstruktur / Arbeitsmarkt 
Tabelle 2 zeigt den Anteil der Sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach 
Wirtschaftsbereichen im Fördergebiet und im Vergleich zum Freistaat Sachsen. 
Der weit über dem Durchschnitt des Freistaates Sachsen liegende Anteil der in 
Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei Beschäftigten hebt die große 
Rolle dieses Wirtschaftsbereiches im Gebiet hervor. Der überdurchschnittliche 
Anteil der im Produzierenden Gewerbe Beschäftigten wird u. a. durch die hohen 
Beschäftigtenzahlen im Baugewerbe in der Region hervorgerufen. Jedoch findet 
im Baugewerbe seit 1997 ein massiver Arbeitsplatzabbau statt. Der 
Dienstleistungssektor ist im LEADER+-Gebiet unterrepräsentiert. 

 Land- und 
Forstwirtschaft, 
Tierhaltung und 

Fischerei 

Produzierendes 
Gewerbe 

Handel und 
Verkehr 

Sonstige 
Wirtschafts-

Bereiche 

LEADER+-
Gebiet 

6,2 % 43,2 % 14,6 % 36,0 % 

Freistaat 
Sachsen 

2,8 % 37,8 % 17,2 % 42,1 % 

Tabelle 2: Anteil der Sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im LEADER+-Gebiet nach 
Wirtschaftsbereichen am 30. Juni 1998 im Vergleich zum Freistaat Sachsen1 

Charakteristisch für große Teile des Fördergebietes, vor allem der Bereich 
zwischen Königswartha, Großdubrau, Kreba-Neudorf und Lohsa, ist die 
Teichwirtschaft. Der Anteil der teichwirtschaftlichen Nutzfläche an der 
Gemeindefläche liegt in den Gemeinden Königswartha, Mücka und Kreba-
Neudorf zwischen 10 und 15 % und erreicht in den dazwischen liegenden 
Gebieten immerhin noch 5 bis 10 %. 

Die Wirtschaftsstruktur im Untersuchungsgebiet ist vor allem durch kleine und 
mittelständische Betriebe geprägt. Betriebe mit über 500 Beschäftigten fehlen fast 
vollständig. Zu den für das Fördergebiet bedeutenden Betrieben zählen: Creaton 
AG Werk Guttau (Dachziegelwerk), Lausitzer Grauwacke GmbH Oßling,           
P-D Industries GmbH Feuerfestwerke Wetro (Herstellung von feuerfesten und 
anderen Materialien aus Tonen), Caminauer Kaolinwerk GmbH (Gewinnung und 
                                                 
1 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
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Aufbereitung von Kaolin z. B. für Papierherstellung), PWB Presswerkzeugbau 
Großdubrau GmbH (Bau und Vertrieb von Formen und Werkzeugen, Kunststoff- 
und Metallverarbeitung), Brauerei Wittichenau, The Lorenz Bahlsen Snack-World 
GmbH & Co KG, Kreba sowie das Kraftwerk Boxberg (Vattenfall Europe AG). 
Signifikant bei dieser Aufstellung ist, dass die für das Gebiet bedeutenderen 
Unternehmen vorrangig in den Bereichen Gewinnung und Verarbeitung von 
Steinen und Erden bzw. im Ernährungsgewerbe tätig sind. 

Die Steuereinnahmekraft je Einwohner lag 2003 im LEADER+-Gebiet weit unter 
dem Durchschnitt der Gemeinden des Freistaates Sachsen (LEADER+-Gebiet: 
224 € je Einwohner; Freistaat Sachsen: 332 € je Einwohner1). Zu den Gemeinden 
mit der größten Steuereinnahmekraft je Einwohner (über  250 € je Einwohner) 
zählen vor allem die Gemeinden, in denen die oben benannten Betriebe ansässig 
sind (Kreba-Neudorf, Radibor, Boxberg, Großdubrau, Wittichenau). Die 
Gemeinden mit der geringsten Steuereinnahmekraft im Gebiet (unter 160 € je 
Einwohner) waren Ralbitz-Rosenthal, Klitten, Quitzdorf am See und 
Hohendubrau. Der Schuldenstand je Einwohner im Fördergebiet lag 2003 unter 
dem der Gemeinden des Freistaates Sachsen (LEADER+-Gebiet: 733 € je Ein-
wohner; Freistaat Sachsen: 1.202 € je Einwohner2). 

Im Juli 2005 waren im LEADER+-Gebiet über 7.200 Arbeitslose3 gemeldet. Der 
Frauenanteil lag dabei bei 57 %. 13 % der Arbeitslosen waren Jugendliche unter 
25 Jahren und 39 % gehörten zu den Langzeitarbeitslosen über ein Jahr. Auf 
gemeindlicher Basis wiesen im Verhältnis zum gesamten Fördergebiet die 
Gemeinden Nebelschütz, Räckelwitz, Crostwitz, Panschwitz-Kuckau, Ralbitz-
Rosenthal relativ geringe Arbeitslosenzahlen auf. Überdurchschnittliche 
Arbeitslosenzahlen bezogen auf das LEADER+-Gebiet waren in den Gemeinden 
Puschwitz, Kubschütz, Königswartha und Kreba-Neudorf zu verzeichnen. 
Besonders hoch war der Anteil der Frauen an den Arbeitslosen in den Gemeinden 
Puschwitz, Kreba-Neudorf, Lohsa und Klitten, aber auch in den Gemeinden 
Crostwitz, Räckelwitz und Ralbitz-Rosenthal. 

In allen Gemeinden im Fördergebiet pendeln mehr als die Hälfte der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigen zur Arbeit aus der Gemeinde aus. Die 
höchsten Auspendlerquoten verzeichnen die Gemeinden Quitzdorf am See 
(85 %), Crostwitz (80 %), Ralbitz-Rosenthal (79 %), Guttau und Mücka (jeweils 
78 %). Auch in den Gemeinden Burkau, Göda, Kubschütz, Hochkirch und 
Nebelschütz verlassen mehr als drei Viertel der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten mit Wohnort in diesen Gemeinden zur Arbeit die Gemeinde4. 

                                                 
1 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
2 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
3 Quelle: Bundesanstalt für Arbeit, Nürnberg 
4 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
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Lokale Arbeitsplatzzentren (sozialversicherungspflichtig Beschäftigte) bezogen 
auf die Einwohnerzahl sind im Fördergebiet die Gemeinden Boxberg (1.508 
Arbeitsplätze [Arb.-pl] je 1.000 EW),  Puschwitz (310 Arb.-pl. je 1.000 EW), 
Guttau (292 Arb.-pl. je 1.000 EW), Elstra (247 Arb.-pl. je 1.000 EW) Räckelwitz 
(222 Arb.-pl. je 1.000 EW) und Kreba-Neudorf (206 Arb.-pl. je 1.000 EW), 
während die Gemeinden Quitzdorf am See (118 Arb.-pl. je 1.000 EW), Oßling 
(126 Arb.-pl. je 1.000 EW), Crostwitz (125 Arb.-pl. je 1.000 EW) und Hochkirch 
(114 Arb.-pl. je 1.000 EW) nur eine geringe Arbeitsplatzzentralität aufweisen1. 

3.4 Infrastruktur 
Die Bundesautobahn A 4 Dresden-Görlitz durchquert im Süden das LEADER+-
Gebiet (Anschlussstellen Burkau, Salzenforst und Weißenberg) und bindet es an 
die Landeshauptstadt Dresden an. Die verkehrliche Erschließung im Gebiet 
übernehmen vor allem die Bundesstraßen B 96 (Bautzen - Hoyerswerda) und 
B 156 (Bautzen - Weißwasser/O.L.). Parallel zur Bundesautobahn A 4 verläuft im 
Süden des Fördergebietes die Bundesstraße B 6 Dresden-Bautzen-Görlitz. Die 
Gemeinde Rietschen liegt an der Bundesstraße B 115, die Görlitz mit Cottbus 
verbindet. Insbesondere für die in Nord-Süd-Richtung verlaufenden 
Bundesstraßen B 96, B 115 und B 156 ist ein bundesstraßengerechter Ausbau 
notwendig, um dem heutigen Verkehrsaufkommen zu entsprechen. Das Netz der 
Staatsstraßen im Fördergebiet ist relativ dicht, der Zustand eher durchschnittlich. 
Zunehmende Bedeutung erhält der laufende Neu-/Ausbau der Staatsstraße S 102 
von Burkau bis Ruhland. 

Die wichtigste Schienenverkehrsverbindung im Betrachtungsraum ist die Strecke 
Horka--Hoyerswerda. Im Süden wird das LEADER+-Gebiet von der 
Fernverkehrsstrecke Dresden--Bautzen--Görlitz (Bahnhöfe Seitschen (Gemeinde 
Göda), Kubschütz und Pommritz (Gemeinde Hochkirch)) tangiert und in der 
Gemeinde Rietschen besteht Anschluss an die Fernverkehrstrecke Görlitz--
Cottbus--Berlin. Auf der Bahnstrecke Bautzen--Hoyerswerda wurde der 
Personenverkehr 1999 und der Güterverkehr (bis auf ein kurzes Teilstück) Ende 
2000 eingestellt. 

Der öffentliche Personennahverkehr wird im LEADER+-Gebiet vor allem mittels 
Busverkehr realisiert. Dabei ist das Angebot auf den Strecken zwischen den 
größeren Städten in der Region gut. Die Erschließung der abseits von wichtigen 
Verkehrswegen liegenden Gemeindeteile übernimmt hauptsächlich der 
Schulbusverkehr. Negativ wirkt sich insgesamt aus, dass das Fördergebiet im 
Bereich von zwei verschiedenen Verkehrszweckverbänden (Oberelbe - Landkreis 
Kamenz und Oberlausitz-Niederschlesien - Landkreise Bautzen und Nieder-
schlesischer Oberlausitzkreis) liegt. 

                                                 
1 Quelle: Bundesanstalt für Arbeit; Stand: 30. Juni 2004 
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Im Betrachtungsraum wurde seit 1990 mit dem Neubau bzw. der Sanierung und 
Modernisierung der Netze der Wasserver- und Abwasserentsorgung begonnen. 
Um dem landesweiten Ziel der schrittweisen Erhöhung des Anschlussgrades an 
eine öffentliche Trinkwasserversorgung auf ca. 99 % zu entsprechen, ist vor allem 
in den Gemeinden des Trinkwasserzweckverbandes Kamenz (Elstra, Crostwitz, 
Nebelschütz, Panschwitz-Kuckau, Räckelwitz und Ralbitz-Rosenthal), der 
Gemeinde Burkau sowie in den Gemeinden Hochkirch und Kubschütz unter 
Beachtung eines vertretbaren Kosten-Nutzen-Verhältnisses die öffentliche 
Trinkwasserversorgung weiter auszubauen. 

Das regionale Gasversorgungsnetz ist im westlichen Teil des 
Betrachtungsgebietes relativ gut ausgebaut, während in den den Landkreisen 
Bautzen und Niederschlesischer Oberlausitzkreis angehörenden Gemeinden noch 
größere Lücken im leitungsgebundenen Versorgungsnetz bestehen. 

Im Fördergebiet liegen vereinzelt regional bedeutsame Altlasten. Neben den 
Altstandorten der Munitionsfabrik (ehemaliger VEB “Mechanische Werkstätten” 
ca. 118 ha) Königswartha, der Margarethenhütte (ehemaliger VEB 
Elektroporzellanwerk “Margarethenhütte" ca. 14 ha ) Großdubrau sowie dem 
Flugplatz Bautzen-Litten (ca. 200 ha) sind die Gebiete der ehemaligen NVA-
Truppenübungsplätze Dauban und Nochten zu nennen, wo Ausmaß und 
Gefährlichkeit von militärischen bzw. Rüstungsaltlasten vielfach noch nicht 
erkundet sind. Des weiteren ist mit einer verstärkten Kampfmittelbelastung zu 
rechnen. Die Sonderabfalldeponie Göda-Buscheritz wird als ein ausgewählter 
Altlastenschwerpunkt des Freistaates Sachsen als Altlasten-Modellstandort 
(MOST) behandelt. 

Im Schuljahr 2000/2001 existierten im Fördergebiet noch 25 Grundschulen. 
Damit besaßen 2002 nur die Gemeinden Mücka, Nebelschütz, Puschwitz, 
Quitzdorf am See und Uhyst keine eigene Grundschule in der Gemeinde. 
Außerdem gab es zur Jahrtausendwende im LEADER+-Gebiet 20 Mittelschulen. 
Mit den seit 2004 laufenden Schulnetzplanungen wird dem dramatischem 
Geburtenrückgang seit 1990 durch ebenso dramatische Schulschließungen 
begegnet, in deren Ergebnis nur wenige Schulen im Gebiet übrig bleiben werden. 

Die bei der Sächsischen Landesanstalt für Landwirtschaft, Referat Fischerei 
angesiedelte Fischereischule Königswartha ist eine von drei Fischereischulen in 
der gesamten Bundesrepublik und für die neuen Bundesländer zuständig. 
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3.5 Kulturraumpotenziale 
Mit Ausnahme einzelner Gemeindeteile der Stadt Elstra und der Gemeinden 
Burkau, Hochkirch, Hohendubrau, Oßling und Quitzdorf am See liegt der 
Betrachtungsraum im sorbischen Siedlungsgebiet gemäß Sächsischem 
Sorbengesetz1. Ein wesentliches Merkmal sorbischer Volkszugehörigkeit und 
Identität ist die angewandte sorbische Sprache. Derzeit werden umfangreiche 
Anstrengungen zur Revitalisierung der sorbischen Sprache und zur Stärkung der 
muttersprachlichen Ausbildung (z. B. WITAJ-Projekt) unternommen. 

Ein herausragendes, über die Region hinaus bekanntes Ereignis bilden seit vielen 
Jahren die sorbisch-katholischen Osterreiterprozessionen zwischen Ralbitz und 
Wittichenau, Bautzen und Radibor, Radibor und Storcha, Panschwitz und 
Crostwitz sowie Nebelschütz und Ostro. Die sorbische Brauchtumspflege 
(Trachten, Hochzeits- und Osterbräuche) ist u. a. an die Fest- und Feiertage 
gebunden. 

Der bikulturelle Charakter des sorbischen Siedlungsgebietes bereichert und 
befördert den Fremdenverkehr, so dass dieser im Betrachtungsraum zunehmend 
an Bedeutung gewinnen kann. Auf Grund der gemeinsamen deutsch-sorbischen 
Geschichte weist das Fördergebiet ein hohes kulturelles Potenzial auf. Das 
Bauensemble des Klosters St. Marienstern in Panschwitz-Kuckau und einzelne 
Kirchenbauten (z. B. in Crostwitz, Nebelschütz, Ralbitz, Rosenthal, Storcha, 
Hochkirch und Weißenberg) stellen architektonische Höhepunkte dar. Bedeutende 
Schloss- und Parkanlagen befinden sich u. a. in Neschwitz, Königswartha, Milkel, 
Uhyst, Kreba und Drehsa (Stadt Weißenberg). 

3.6 Bestehende Planungen 
Die Grundsätze und Ziele der Raumordnung und Landesplanung für die 
Planungsregion enthält der Regionalplan. Der Regionalplan ist am 30. Mai 2002 
gemäß § 7 Abs. 4 SächsLPlG vom 14. Dezember 2001 (SächsGVBl. S. 716) in 
Kraft getreten. Darüber ist seit 10. März 2005 die Teilfortschreibung des 
Regionalplanes Oberlausitz-Niederschlesien für das Kapitel II.4.4.7 „Bereiche zur 
Sicherung der Nutzung der Windenergie unter Anwendung des Planvorbehaltes“ 
verbindlich. 

Die Gemeinden Boxberg/O.L., Guttau, Klitten, Kreba-Neudorf, Lohsa, Oßling, 
Rietschen, Uhyst sowie Teile der Gemeinde Königswartha und die Stadt 
Wittichenau sind im Landesentwicklungsplan Sachsen 2003 als Räume mit 
besonderem landesplanerischem Handlungsbedarf - Bergbaufolgelandschaften 
Braunkohlebergbau ausgewiesen. Für jeden Braunkohlentagebau wird ein 
Braunkohlenplan, für stillgelegte Tagebaue als Sanierungsrahmenplan, aufgestellt. 
Im LEADER+-Gebiet betrifft das den genehmigten Braunkohlenplan Reichwalde, 
die genehmigten Braunkohlenpläne als Sanierungsrahmenpläne Bärwalde und 
                                                 
1 Anlage zu § 3 Abs. 2 des Gesetzes über die Rechte der Sorben im Freistaat Sachsen 

(Sächsisches Sorbengesetz-SächsSorbG) vom 31. März 1999 
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Lohsa I, Lohsa II, Werminghoff I (Knappenrode) und Zeißholz. Im 
Geltungsbereich dieser Braunkohlenpläne liegen die Gemeinden Klitten, 
Königswartha, Lohsa, Oßling, Rietschen, Uhyst und die Stadt Wittichenau. 

Für das Gebiet der Planungsregion liegt die Agrarstrukturelle 
Entwicklungsplanung (AEP-R) Oberlausitz-Niederschlesien vor. Des weiteren 
haben eine Vielzahl von Gemeinden im Fördergebiet Agrarstrukturelle Vor- und 
Entwicklungsplanungen aufgestellt. 

Teile des LEADER+-Gebietes sind Bestandteil der Aktionsräume von Regionalen 
Entwicklungs- und Handlungskonzepten (REK). Das Gebiet des Regionalen 
Entwicklungskonzeptes “Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft” umfasst im 
Fördergebiet die Gemeinden Boxberg, Großdubrau, Guttau, Hohendubrau, 
Klitten, Königswartha, Kreba-Neudorf, Lohsa, Mücka, Neschwitz, Quitzdorf am 
See, Radibor, Rietschen und Uhyst. Für dieses REK-Gebiet existiert ein Stärken-
Schwächen-Profil, das im Jahr 2001 in ein Regionales Entwicklungskonzept 
mündete. So ist das Komplexprojekt „Lausitzer Fischwochen“ ein Ergebnis aus 
den Empfehlungen des REK „Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft“. 

Die Gemeinden Klitten, Lohsa, Uhyst und die Stadt Wittichenau gehören 
gemeinsam mit den Gemeinden im Norden der Landkreise Kamenz und 
Niederschlesischer Oberlausitzkreis dem Regionalen Entwicklungskonzept 
“Lausitzer Seenland und Fürst-Pückler-Land” an, das sich mit 
Entwicklungsmöglichkeiten in der Bergbaufolgelandschaft des 
Braunkohlenbergbaus beschäftigt. Seit Anfang 2001 liegt eine gutachterliche 
Bewertung sowie Vorschläge für eine zukünftige Entwicklung dieses Gebietes 
vor. Das Komplexprojekt „Landschaftskunst Bärwalder See“ ist als Ableitung aus 
diesem REK entstanden. 

Für das Gebiet des Biosphärenreservates “Oberlausitzer Heide- und 
Teichlandschaft” besteht ein abgestimmtes Rahmenkonzept sowie bereits 
abgeschlossene Siedlungsentwicklungs- und Regenerierungspläne. Ein 
Tourismuskonzept wird zur Zeit erarbeitet. 

Gemäß Landesentwicklungsplan 2003 sind die Landkreise Bautzen und 
Niederschlesischer Oberlausitzkreis und damit die in diesen Landkreisen 
liegenden Gemeinden der Gebietskulisse der Grenznahen Gebiete als Räume mit 
besonderem landesplanerischem Handlungsbedarf zugeordnet. Alle Städte und 
Gemeinden im LEADER+-Gebiet sind Teil der Euroregion Neiße. 
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4 Stärken-Schwächen-Analyse 
Die Stärken-Schwächen-Analyse gliedert sich in zwei Teile: 1. Aussagen in 
zusammengefasster Form über die wesentlichen Stärken und Schwächen im 
LEADER+ Gebiet und 2. einige Erläuterungen dazu. 

Stärken: 

· hohe Umweltqualität des Lebensraumes  

· Vorhandensein des einzigen Biosphärenreservates im Freistaat Sachsen 

· im Vergleich zum Freistaat Sachsen günstigere Altersstruktur 

· stabile Bevölkerungsentwicklung in der Mehrzahl der Gemeinden 

· moderne und leistungsfähige Infrastruktur 

· geringeres Preisniveau und geringere Lebenshaltungskosten (z. B. Bau-
landpreise etc.) 

· Heimatverbundenheit der Bevölkerung  

· Entstehung des Lausitzer Seenlandes als neuer Landschaftsraum im Nor-
den des Leader + Gebietes 

· vorhandene touristische Potenziale (Radwege, sorbische Kultur, Be-
herbergung etc.) 

Schwächen 

· Beeinträchtigung des Landschaftsbildes infolge bergbaulicher Inanspruch-
nahme (Braunkohle- und Kaolintagebaue) und z.T. einseitiger landwirt-
schaftlicher Strukturveränderungen 

· Eigenkapitalschwäche einheimischer Unternehmen 

· drohender Funktionsverlust ländlicher Orte 

· geringere Einbindung von Unternehmen in regionale Wirtschaftskreisläufe 
und mangelnde Kooperation zwischen den Unternehmen 

· geringe Innovationskraft von Unternehmen 

· relativ hohe Arbeitslosigkeit insbesondere unter Jugendlichen von 18-25 
Jahren 

· Qualifizierungsdefizite (mangelnde Weiterbildungs- und Ausbil-
dungsmöglichkeiten) 

· Abwanderung von jungen Leuten 

· Rückgang der Pflege der sorbischen Sprache und der Kultur insbesondere 
durch Abwanderung und Erodierung traditioneller sozialer Strukturen 

· überkommunale Zusammenarbeit zwischen Vereinen, Verbänden, Verwal-
tungen gering ausgebildet 

· geringe Vernetzung touristischer Angebote 
Weitere Defizite, wie die geringe Marktattraktivität bedingt durch geringe 
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Bevölkerungsdichte, können nicht überwunden werden, sollten jedoch bei der 
Projektbewertung Beachtung finden. 

Eine Herausforderung im Bereich der Humanressourcen besteht darin, die Gruppe 
der nicht erwerbsfähigen Bevölkerung stärker für ehrenamtliche oder 
Vereinsarbeit zu gewinnen. Die Aktivierung der „Inaktiven“ - das ist letztlich die 
große Aufgabe für den kommenden Leader-Zeitraum. 

Betrachtet man die Aufzählung der Schwäche so wird deutlich, dass die Mehrzahl 
dieser Schwächen durch die Menschen in der Oberlausitzer Heide- und 
Teichlandschaft selbst überwunden werden können. 

 

Die Potenziale für eine nachhaltige und zukunftsorientierte Entwicklung sind im 
Gebiet selbst also vorhanden. Es gilt daher diese Potenziale stärker zu nutzen 
(oder mit anderen Worten zu „valorisieren"). 

5 Leitbilder und 
Zielfestsetzungen 

Die hohe Umweltqualität in der Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft und die 
Einzigartigkeit des deutsch-sorbischen Siedlungsgebietes sind die wichtigsten 
Besonderheiten der Region. 

Unter dem übergeordnetem Thema 

„Valorisierung des natürlichen und kulturellen Potenzials“ 

folgt die Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft daher nachstehend genannten 
Leitbildern: 

1. Die Wirtschaft in der Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft ist durch ei-
nen gesunden Branchenmix aus Landwirtschaft, Gewerbe und hochwertigen 
Dienstleistungen gekennzeichnet. 

2. Die Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft ist eine europäische Modellre-
gion für nachhaltiges Wirtschaften. 

3. Der Tourismus ist in der Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft eine be-
deutsame Branche, die durch sanfte Vermarktung der Potenziale Beschäfti-
gung erzielt. 

4. Die hohe Lebensqualität macht die Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft 
zu einem attraktiven Wohn- und Arbeitsstandort. 

5. Die Zweisprachigkeit im deutsch-sorbischen Siedlungsgebiet als normale All-
tagserscheinung macht die Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft zu einem 
Tor nach Osteuropa und trägt so in besonderer Weise zum Zusammenwachsen 
Europas bei. 
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6 Entwicklungsstrategie 
 

Anstatt zu Inseln in einer Welt zu werden, die zunehmend durch menschliche 
Nutzung beeinträchtigt wird, können Biosphärenreservate vielmehr zu 
Schauplätzen der Versöhnung von Mensch und Natur werden, dazu beitragen, 
Wissen der Vergangenheit auf die Erfordernisse der Zukunft zu übertragen, und 
aufzeigen, wie die Probleme unserer sektoral orientierten Institutionen 
überwunden werden können. ... Dies ist der Kern unserer Vision für die 
Biosphärenreservate im 21. Jahrhundert." 
(Aus: UNESCO (1996) Biosphärenreservate. Die Sevilla-Strategie und die internationalen Leitlinien für 
das Weltnetz. - Bundesamt für Naturschutz, Bonn, Seite 7) 

1. Leitbild: Wirtschaftsregion "Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft"  

Die Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft ist mittelfristig in der Lage, ihre 
Wertschöpfung zu erhöhen und den Arbeitsmarkt zu stärken. Die wirtschaftliche 
Weiterentwicklung wird auf der Grundlage der bestehenden Strukturen erreicht 
und zwar durch veränderte Nutzung des vorhandenen Potenzials, Nutzung 
regionaler Wirtschaftskreisläufe, Bildung von Netzwerken und Aktivierung 
bislang inaktiver Bevölkerungskreise.  

Die Vielfalt der Branchen wird durch den Ausbau des Tourismus und die 
Ansiedlung von höherwertigen Dienstleistungen ergänzt, so dass eine 
zukunftsfähige Mischung neuer und traditioneller Branchen entsteht. Die Nutzung 
des Innovationspotenzials hilft der Region den anhaltenden Strukturwandel 
erfolgreich zu bewältigen. 

2. Leitbild: Europäische Modellregion für nachhaltiges Wirtschaften. 

Die Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft hat durch die Einrichtung des 
Biosphärenreservates im Rahmen des UNESCO-Programms „Mensch und 
Biosphäre“ eine gute Voraussetzung geschaffen, um zu einer europäischen 
Modellregion für nachhaltiges Wirtschaften zu werden. 

Widersprüche zwischen der Bewirtschaftung und Ressourcenschutz sind durch 
schrittweisen Strukturwandel zu einer nachhaltigen Wirtschaftsweise zu 
beseitigen. 

Ein verstärktes Marketing und eine Erhöhung des Bekanntheitsgrades der Region 
und des Biosphärenreservates können Grundlage für die Entstehung einer 
Spezialitätenregion im Lebensmittelbereich sein. So werden regionale Kreisläufe 
gestärkt und eine langfristige Erweiterung der Absatzmärkte ermöglicht. 

3. Leitbild: Tourismus- und Naherholungsregion "Oberlausitzer Heide- und 
Teichlandschaft"  

Die hervorragende Umweltqualität und das Alleinstellungsmerkmal des deutsch-
sorbischen Siedlungsgebietes ermöglichen in Verbindung mit der im Entstehen 
befindlichen Seenlandschaft und den Besonderheiten des Biosphärenreservates 
die Entwicklung eines ländlichen Tourismus besonderer Prägung.  

Der Tourismus wird zu einer bedeutenden Branche und stärkt die Wirtschaftskraft 
der Region. Die bestehenden Angebote werden in ihrem Bestand gesichert und 
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qualitativ verbessert. Zahlreiche Bewohner der Region können so zusätzliche 
Einkommen erzielen. 

4. Leitbild: Leben in der "Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft"  

Die Gemeinden des Aktionsraumes sind attraktive Wohnorte, in denen die 
Menschen gern leben. Sie sind Wohn- und Arbeitsorte und insbesondere die 
zentralen Orte sichern ihre Funktionen. Die traditionellen Ortsbilder werden 
erhalten und verbessert. Die Nahversorgung ist weitgehend gesichert, die 
Kooperation mit den umgebenden Städten sichert die bequeme Erreichbarkeit 
übergeordneter Zentren. 

Durch Aktivierung bislang inaktiver Teile der Bevölkerung wird traditionellen 
Kultur- und Lebensweisen eine neue Lebenskultur zur Seite gestellt, die die Orte 
belebt. Diese neue Lebenskultur die aus gemeinsamer Betätigung im Alltag für 
das Gemeinwohl, der Unterstützung Hilfsbedürftiger und gegenseitiger Hilfe 
sowie regelmäßigen kulturellen Aktionen besteht, strahlt mit ihrer Lebensfreude 
über die Region aus.  

Die Identität der Region ist Quelle für ihre eigenständige Entwicklung. Die 
gelungene Verbindung traditioneller und moderner Elemente machen das Gebiet 
anziehend für alle Generationen. 

5. Leitbild: Das deutsch-sorbische Siedlungsgebiet als Tor zu Osteuropa 

Die Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft als Teil des deutsch-sorbischen 
Siedlungsgebietes und der Euroregion Neisse trägt durch die Zweisprachigkeit in 
besonderer Weise zum Zusammenwachsen Europas bei. Die Unternehmen des 
Aktionsraumes nutzen die Potenziale grenzüberschreitender Zusammenarbeit und 
erhöhen die Exportbasis. Durch Bildung von Pools können auch kleinere 
Unternehmen von der Grenznähe profitieren. 

Die vorhandenen Kontakte sorbischer Organisationen zum slawischen 
Sprachraum und zu Minderheiten in ganz Europa muss auf weitere, insbesondere 
wirtschaftliche Bereiche ausgedehnt werden. Der Erfahrungsaustausch mit 
anderen Minderheiten soll das Wissen über innovative Entwicklungen in anderen 
Regionen Europas vertiefen. Die Aufwertung der Mehrsprachigkeit trägt zur 
Festigung der Identität der Sorben bei. 

Die Vertrautheit mit Mentalität und Sprache der osteuropäischen Nachbarn 
erleichtert die Kontaktaufnahme und macht die Region so zu einem Tor von und 
nach Osteuropa. Diese Brückenfunktion steht im Mittelpunkt der 
Marketingaktivitäten. 
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7 Handlungsfelder 
In der folgenden Übersicht sind Maßnahmen erarbeitet, mit denen die Region die 
Schwächen beseitigen und die Stärken ausbauen will. Diese Maßnahmen kann die 
Region nur zum Teil aus eigener Kraft umsetzen. Deshalb soll die Förderung von 
LEADER+ Katalysator für die Umsetzung der folgenden Schwerpunkte sein1: 
1. Leitbild: Wirtschaftsregion "Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft" 

Schwerpunkte Beschreibung 

Wirtschaftliche Nut-
zung natürlicher Res-
sourcen der Region 

- Stärkere Nutzung von Holzheizwerken, Biogasanlagen sowie sons-
tigen Erneuerbaren Energien (inkl. Logistik) 

- Verarbeitung von Recyclingstoffen) 

Verbesserung der wirt-
schaftlichen Infrastruk-
tur 

- Schaffung von Gewerbezentren (Vermietung) als Basis für Unter-
nehmensansiedlung (u.U. Außenstelle von Technologiezentren) in 
ungenutzten Immobilien 

Ansiedlung höherwerti-
ger Dienstleistungen 

- Ansiedlung von Telematikdienstleistungen aus dem Großraum 
Dresden 

- Werbung von Umwelttechnikern, Software- und Internet-
unternehmen in die Region 

- Gezielte Ansprache der Freien Berufe für einzelne Standorte 

Verringerung der Ju-
gendarbeitslosigkeit 

- Infolge der demografischen Entwicklung wird es ab 2007 Arbeits-
kräftemangel geben; über ein Netz von Maßnahmen soll der jetzige 
Lehrlingsüberschuss in der Region gehalten werden (verstärkte 
Ausbildung in Landwirtschaft, verarbeitendem Gewerbe, Handwerk 
und Dienstleistung / Tourismus) 

 
2. Leitbild: Europäische Modellregion für nachhaltiges Wirtschaften 

Schwerpunkte Beschreibung 

Europäische Modellre-
gion für nachhaltiges 
Wirtschaften 

- Schaffung nachnutzbarer Modell-Lösungen, die dem Anspruch 
nachhaltigen Wirtschaften gerecht werden, wie ökologische Modell-
siedlung, Nutzung erneuerbarer Energien, nachhaltige Wirtschaft 

- Verstärktes Binnenmarketing in Richtung Biosphärenreservat = 
Entwicklungsmotor der Region 

Produktion und Ver-
marktung von Speziali-
täten 

- Nutzung regionaler Kennzeichnung, wie "Kostbares aus der Ober-
lausitz" oder "Besonderes aus der Heide- und Teichlandschaft"  

- Schaffung von Synergien zwischen Landwirt, Gastronom und Tou-
rismus sowie Reservatsverwaltung 

- Erweiterung und Vermarktung des biologischen Landbaus 

Nutzung nachwachsen-
der Rohstoffe 

- Energetische Nutzung von Holz, Halmgut, Bioabfall usw. 

- Orientierung auf ökologisches Bauen im Gebiet 

"Erlebnis Biosphären-
reservat" 

- Stärkeres Binnenmarketing, auch bei Tourismusanbietern 

- Freundliches Erscheinungsbild des Reservats, logische Wegweisung 

- Wettbewerb "Schönstes Dorf in der Heide- und Teichlandschaft" 

                                                 
1 siehe auch Projektliste im Anhang 
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3. Leitbild: Tourismus- und Naherholungsregion  

Schwerpunkte Beschreibung 

Ausbau touristischer 
Themenangebote 

- Bestehende und neue kleinregionale Angebote stärker thematisieren 
(Fahrrad, Wasser, Fisch, Heide, Krabat, Wassermann usw.) 

- Verstärktes Binnenmarketing, Weiterbildung 

- Angebote durch logische Wegweisung transparent machen 

Vernetzung touristi-
scher Angebote 

- Abstimmung und gemeinsame Erarbeitung von Angeboten und Ak-
tionen (ideal über gemeinsame, aktuelle Website) 

- Gemeinsame Werbung der Anbieter (auch untereinander), Schaf-
fung einer Touristen-/Freizeitkarte 

- Vernetzung durch vorhandene Wege / Touren, evtl. Korrekturen 

Einbeziehung von 
Land- und Teichwirten 
in touristische Angebo-
te 

- Schaffung von Synergien zwischen Landwirt, Gastronom und Tou-
rismus sowie Reservatsverwaltung 

- Direktvermarktung im Ortsbild sichtbarer machen 

 
4. Leitbild: Leben in der "Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft" 

Schwerpunkte Beschreibung 

Belebung der Ortschaf-
ten 

- Erhaltung von Treffpunkten in den Orten  

- Stärkere Unterstützung des Vereinslebens 

- Regelmäßige Veranstaltungen auch in nicht-zentralen Orten (über 
Vereine, Privatinitiativen, Selbsthilfegruppen) 

Aktivierung Inaktiver - Stärkere Einbeziehung der Jugend in das Ortsleben durch Übertra-
gen von Aufgaben (Betreiben eines Jugendtreffs, Organisation von 
Veranstaltungen, Einbeziehen in Direktvermarktung, Pflege von In-
ternet-Seiten und Anschlagkasten) mit Erfolgsbeteiligung 

- Einbeziehung isolierter Bevölkerungskreise, wie Arbeitslose, Haus-
frauen, Senioren, zur Belebung der Ortschaften über Interessenge-
meinschaften, Vereine usw., zu Beginn mit Hilfe von Moderatoren 

Erhaltung von Land-
schulen 

- Erhaltung eines zukunftsstabilen Netzes wohnortnaher Schulen 
durch Schulverbünde oder Spezialprofile 

5. Leitbild: Das deutsch-sorbische Siedlungsgebiet als Tor zu Osteuropa 
Schwerpunkte Beschreibung 

Regionale Identität - Schaffung einer "Heide- und Teichlandschafts-Identität"  

- Pflege der Tradition des Landlebens, mit Wettbewerb (z.B. "Schöns-
ter Ort der Heide- und Teichlandschaft", Heidekönigin) 

- Nutzung des Internet zum Regionalmarketing (auch Bin-
nenmarketing) durch Darstellung der Einzigartigkeit der Region 
(auch in sorbisch) und wöchentlicher Aktualisierung (Einbeziehung 
bislang Inaktiver) 

Erhaltung sorbischen 
Lebens 

- Förderung der sorbischen Sprache im Alltag (Ausbau des WITAJ-
Projektes, konsequente zweisprachige Beschilderung [auch von Pri-
vaten], freundliche Einladung an Nicht-Sorben, sorbische Begriffe 
zu verwenden)  
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- Gemeinsame Pflege kultureller Traditionen im Alltag 

- EU-weiter Erfahrungsaustausch zum Minderheitenschutz 

Tor nach Osteuropa - Zweisprachigkeit nutzen, um Kunden aus Osteuropa anzusprechen 
(Wirtschaft und Tourismus) 

- Schaffung von Unternehmerkontakten in die Staaten, die als EU-
Beitrittskandidaten gelten (über IHK, AHK) 

- Jugendaustausch zum Abbau von Vorurteilen 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anlagen 
· Liste der durch den Koordinierungskreis befürworteten 

Projekte1 

· Strukturdaten des LEADER+ - Gebietes 

· Karte des Gebietes 

                                                 
1 Stand: August 2005 
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1. Handlungsfeld: Wirtschaftsregion "Oberlausitzer Heide- und 
Teichlandschaft" 

 
Projektname Beschreibung Träger Förderung für... 

Machbarkeitsstudie „Neue 
Energien – Modell 
Radibor“ 
 

Errichtung eines Nahwärmeverbundkonzeptes unter Nutzung neuer 
Energieträger (Biogas und Biomasseverwertung) 

Gemeinde 
Radibor 

- Machbarkeitsstudie 

Machbarkeitsstudie zum 
Potenzial der Entwicklung 
nahhaltiger 
Wirtschaftskreisläufe 
durch Produktion von 
Rohstoffen und eigener 
Verarbeitung in der 
Gemeinde Hohendubrau 
 

Erstellung eines projekt- und umsetzungsbezogenen Konzeptes zur 
Entwicklung der Gemeinde Hohendubrau zu einem nachhaltigen 
Wirtschaftsstandort 

Gemeinde 
Hohendubrau 

- Machbarkeitsstudie 

2. Handlungsfeld: Europäische Modellregion für nach haltiges Wirtschaften 
 

Projektname Beschreibung Träger Förderung für... 
Demonstrationsanlage für 
eine innovative 
Solarenergietechnik zur 
Standortvorbereitung 
 

Produktion und Installation von drei Prototypen von neuartigen 
innovativen Solaranlagen (Solarmuscheln) sowie Anpassung der 
Testanlage an das bestehende Heizungssystem.  

Neue Lebensformen 
gem. e.V. 

- Installations- und Materialkosten an 
bestehenden Gebäuden 

- Investitionen in Prototypen bzw. 
Produktionsanlage 
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3. Handlungsfeld: Tourismus und Naherholung in der "Oberlausitzer 
Heide- und Teichlandschaft" 

Projektname Beschreibung Träger Förderung für... 
Auf den Spuren des 
KRABAT 

Mehrere Initiativen und Projekte der Orte Lohsa (OT  Groß 
Särchen), Nebelschütz, Schwarzkollm und Wittichenau  zur 
Vernetzung von Wirtschaft, Tourismus und Brauchtum 
 

siehe unten a) bis f)  

a) KRABAT – Entwicklung 
und Umsetzung von 
Instrumentarien für das 
Regionalmarketing 

Forcierung der regionalen Entwicklung auf dem touristischen 
Sektor in der Lausitz 
Entwicklung des Alleinstellungsmerkmals KRABAT - Schaffung 
einer Regionalmarke und Verbindung der Marke mit Produkten 
und Dienstleistungen in der Region 
 

KRABAT e.V. - Wanderausstellung und Hinweistafeln 
- Schaffung von Informations- und 

Werbematerialien 
- Schaffung einer Internet-Seite 

b) Aktives Marketing zum 
3. KRABAT-Fest der 
Region 
 

Bewerbung und Ausrichtung des 3. KRABAT-Festes in der 
Gemeinde Knappensee 

KRABAT Dorfklub und 
Heimatverein Groß 
Särchen e.V. 

- Erstellung Festzeitung sowie weiterer 
Werbematerialien, wie Flyer, Plakate, 
Werbebanner, Videofilm 

c) Aufbau eines 
Bürgerfernsehens 
„KRABAT TV“ 

Aufbau eines Bürgerfernsehens, Schaffung von 
Bildungsangeboten im Bereich „Neue Medien“ im ländlichen 
Raum, Angebot generationsübergreifender Betätigungsfelder im 
Freizeitbereich 
 

United Clubs for 
Kulow e.V. 

- Projektkoordination und Sachkosten 
- Anschaffung von Medientechnik 
 

d) KRABAT´s Neues 
Vorwerk 

Umbau und Ausbau einer ehemals landwirtschaftlich genutzten 
Dreiseithofanlage im Krabatdorf Groß Särchen (Gem. Lohsa) 
zur Schaffung von Vereins- und Aktionsräumen, eines 
Bürgertreffs, einer Touristinformation mit ständig besetztem 
Servicebüro sowie eines Regionalladens 
 

KRABAT Dorfklub und 
Heimatverein Groß 
Särchen e.V. 

- Umbau- und 
Rekonstruktionsmaßnahmen 

f) Krabatmühle-
Schwarzkollm 

Umsetzung und Umnutzung eines unter Denkmalschutz 
stehenden Fachwerkhauses und Errichtung einer 
Schauwerkstatt Krabatmühle“ mit Gastronomie und sanitären 
Anlagen. Hauptanliegen ist die Bewahrung und 
Weitervermittlung der jahrhundertealten sorbischen 
Handwerkskünste und der traditionellen Lebensweise 
 

Förderverein 
„Krabatmühle 
Schwarzkollm“ e.V. 
 

- Umsetzung und Baumaßnahmen 
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Lausitzer Fischwochen Das Hauptziel der „Lausitzer Fischwochen“ besteht in der 
nachhaltigen Entwicklung des naturorientierten Tourismus in der 
Oberlausitz. Sie tragen zur Stärkung der regionalen Identität, zur 
Wertschöpfung bei Fischwirten, Pensionen und Gastöfen und 
zur Schaffung regionaler Wertschöpfungsketten bei. 

Marketing-
Gesellschaft 
Oberlausitz-
Niederschlesien mbH 
 

- gezielte Marketingmaßnahmen 
- Internetpräsentation 
- Informationsmaterialien 

(Angebotsbroschüre, Flyer) 
- Präsentations- und Werbematerialien 

(Sichtwerbung, Tischaufsteller, 
Speisekartenvordrucke, Taschenka-
lender und Haftetiketten 

- Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Erweiterung des 
„Erlichthofes“ in Rietschen 

Ausgehend von einer Bestandsanalyse sollen die Möglichkeiten 
einer Erweiterung des Angebotes der Siedlung geprüft werden. 

Gemeinde Rietschen - Machbarkeitsstudie 

Landschaftskunst 
„Bärwalder See“ 
- Studentische 

Architekturentwürfe 

Ausarbeitung von Projektvorschlägen im Rahmen eines 
studentischen Workshops des Fachbereichs Bauwesen der 
Hochschule Zittau/Görlitz zu Gebäuden wertvoller 
kulturhistorischer Substanz in der Gemeinde Uhyst (Spree) 

Niederschlesischer 
Oberlausitzkreis 

- Studentenworkshop 

Landschaftskunst 
„Bärwalder See“ 
- Projektmanagement 

und Workshops 
- Kurator und 

Kuratorium 
- Landschaftskunstpro-

jekt „Ohr“ 

Neugestaltung der Bergbaufolgelandschaft des ehemaligen 
Tagebaus Bärwalde. Mit dem Projekt der Errichtung eines 350 
m langen und 18 m hohen begrünten und mit Wegen gestalteten 
„Ohres“ wird die Attraktivität des Landschaftsraumes wesentlich 
erhöht. 

Zweckverband 
Landschaftspark 
Bärwalder See 

- Projektmanagement (Personal- und 
Sachkosten) 

- Workshops und Veranstaltungen des 
Kuratoriums 

- Feinmodellierung des „Ohres“ 
- Gestaltung und Bepflanzung 
- Honorare 

Errichtung internationales 
Segelflugzentrum in Klix 

Ausbau des Segelflugplatzes Klix zum internationalen 
Segeflugzentrum, Ausrichtung der Deutschen und der 
Weltmeisterschaft im Segelfliegen einschließlich Beherbergung, 
Gästebetreuung und –versorgung 
 

Aeroteam Klix 
Segelflugclub e.V. 

- Technische Ausstattung 
- gezielte Marketingmaßnahmen: 

Internetseite, Flyer zur WM 2005, 
Merchandisingprodukte 

Touristisches 
Informations- und 
Leitsystem für das Gebiet 
der Oberlausitzer Heide- 
und Teichlandschaft 

Schaffung eines einheitlichen Informations- und Leitsystems für 
das gesamte Gebiet der Oberlausitzer Heide- und 
Teichlandschaft. 

Tourismusverband 
Oberlausitz-
Niederschlesien e.V. 

- Konzepterarbeitung (in zweiter Phase 
Umsetzung) 

Publikation eines 
Bildbandes „Mensch und 
Natur im „Biosphären-
reservat Oberlausitzer 
Heide- und Teichland-
schaft“ 

Herausgabe eines Bildbandes über Menschen und Natur im 
Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft 

Landkreis Bautzen - Honorare für Text- und Bildmaterial 
- Kosten für Gestaltung, Satz, Repro, 

Druck 
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Touristisches Wegenetz 
durch die Oberlausitzer 
Heide und 
Teichlandschaft (OHTL) 

Mehrere Projekte zum Ausbau und zur Vernetzung 
touristischer Angebote im Bereich des Radwanderns 

siehe unten a) bis e)  

a) Radweg durch die 
sorbisch katholische 
Lausitz - Sorbische 
Impressionen 
 

Entwicklung eines Radwanderweges durch das Siedlungsgebiet 
der Sorben mit buchbaren Angeboten, Einbindung von 
Veranstaltungen 

Marketing-
Gesellschaft 
Oberlausitz-
Niederschlesien mbH 

- Wegegestaltung u. -markierung 
- Öffentlichkeitsarbeit 

b) Archäologischer 
Radwanderweg durch die 
OHTL 

Entwicklung eines touristischen Produktes (Radwanderweg) 
entlang markanter archäologischer Orte. Der RWW soll die 
archäologischen Besonderheiten und touristischen Angebote 
der Region verbinden. 
 

Marketing-
Gesellschaft 
Oberlausitz-
Niederschlesien mbH 

- Marketingkonzept und –plan und 
Umsetzung 

c) Fahrradkirche Diehsa 
als Bestandteil des 
Radwandernetzes 
Oberlausitzer OHTL 

Umgestaltung der evangelischen Kirch zu Diehsa zur ersten 
Niederschlesischen Fahrradkirche. Um das Umfeld für 
Radwanderer attraktiv zu gestalten und zu einer Rast 
einzuladen sollen Bänke, Papierkörbe, Fahrradständer und 
entsprechende Hinweisschilder aufgestellt werden.  
 

Evangelische 
Kirchgemeinde Diehsa  

- Herstellung und Aufbau von 
Hinweisschildern und einer 
Informationstafel  

- Herstellung von Sitzbänken, 
Papierkörben und Fahrradständern 

d) Sanierung Haupthaus 
Niedermühle Weißenberg 

Rekonstruktion des bestehenden Mühlenkomplexes 
(Maschinenhaus mit Anbau sowie des Radhauses mit 
Wasserrad) mit Wiederinbetriebnahme der Wassermühle. Das 
Objekt soll künftig als technisches Denkmal (Museum )und als 
öffentliche Begegnungsstätte mit Bildungscharakter genutzt 
werden 
 

„Niedermühle 
Weißenberg“ e.V. 

- Umnutzung- und Rekonstruktion 

e) Sanierung 
Küchenpavillon 
Schlosspark Neschwitz 

Sanierung des ehemaligen Küchenpavillons vom Neschwitzer 
Schloss. Im Erdgeschoss sind ein Cafe, das Standesamt, 
öffentliche Toiletten und ein Tourismusbüro geplant. Das 
Obergeschoss soll künftig von Vereinen genutzt werden können. 
 

Gemeinde Neschwitz - Umnutzung- und Rekonstruktion 



 

Handlungsfeld: Leben in der "Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft"    Seite 26 

4. Handlungsfeld: Leben in der "Oberlausitzer Heide - und Teichlandschaft" 
Projektname Beschreibung Träger Förderung für... 

Ausbau einer 
„Westernsiedlung“ 

Errichtung einer Westernsiedlung aus einer Vielzahl unterschiedlich 
gestalteter und genutzter Holzgebäude als Westernstadt für 
Countryfeste und ähnliche Veranstaltungen 

Daubitzer 
Karnevalsverein e.V. 

- Bau- und Sanierungsmaßnahmen 

Lehr- und Schaukabinett 
zur Ernährungserziehung 
im Kloster St. 
Marienstern“ 

Das Lehr- und Schaukabinett ermöglicht Projektunterricht für 
Schulklassen, Erlebnisangebote für Freizeiteinrichtungen, Kitas und 
Horte, Seminare für Senioren, Kurse zur gesunden Ernährung für 
Familien und Hobbyköche.  
 

Christlich-Soziales 
Bildungswerk 
Sachsen e.V. und 
Kloster St. 
Marienstern 

- Ausstattung und Einrichtung 
- Umbau- und 

Installationsmaßnahmen 

Bauernhof „Arche Noah“ – 
Tierhaltung auf dem 
Lande 

Im Rahmen des Projektes „Ganztagsschule“ soll in Hohendubrau 
(OT Gebelzig) ein Bauernhof mit Freilauf für Tiere errichtet werden. 
Die Betreibung erfolgt in Zusammenarbeit mit Senioren, Arbeitslosen 
in Kooperation mit Landwirtschaftsbetrieben und dem Tierpark 
Görlitz. Den Kindern und Jugendlichen soll damit die Möglichkeit 
einer aktiven Freizeitgestaltung (Umgang, Haltung, Fütterung und 
Pflege der Tiere), gegeben werden.  

Gemeinde 
Hohendubrau 

- Baumaßnahmen Stall und Freilauf 
für die Tiere 

Seniorenbildung – 
Ressource für 
bürgerschaftliches 
Engagement in der OHTL 

Ziel des Projektes ist es, ältere Menschen zur engagierten 
Mitwirkung und Mitgestaltung des öffentlichen Lebens in der 
LEADER+ Region zu motivieren und zu befähigen. 

Christlich-Soziales 
Bildungswerk 
Sachsen e.V. 

- Projektkoordination (Personal- 
und Sachkosten) 

- Öffentlichkeitsarbeit 
- Bildungsveranstaltungen 
- Computertechnik 

   -  

5. Handlungsfeld: Das deutsch-sorbische Siedlungsge biet als Tor zu 
Osteuropa 

 
Projektname Beschreibung Träger Förderung für... 

Wendentor – das Tor zur 
zweisprachigen Lausitz“ 

Wiederaufbau des Torhauses (Wendentor), einer Nachbildung 
üblicher Torhäuser in sorbischen Dörfern, in der Gemeinde 
Nebelschütz.  

Gemeinde 
Nebelschütz 

- Bau- und Installationskosten 

   -  
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Anmerkung: Die Gemeinde Knappensee existiert seit dem 1. Januar 2005 nicht mehr. Ihre Gemeindeteile wurden in die Gemeinden Königswartha und Lohsa eingegliedert. Aus Gründen der Vergleichbarkeit mit dem ur-
sprünglichen Konzept wird Knappensee in den Strukturdaten (Anlage) sowie allen Kartendarstellungen weiterhin aufgeführt.
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Burkau Porchow 31,83 3.004 94 -147 276 1.187 265 25 114 593 1.745 14272030
Crostwitz Chrós, icy 13,32 1.190 89 51 154 441 88 13 30 213 608 14292090
E lstra Halštrow 32,64 3.184 98 -79 300 1.154 263 24 132 1.152 1.115 14292120
G öda HodUij 43,26 3.515 81 34 359 1.264 325 42 143 738 2.553 14272110
G roßdubrau W ulka Dubrawa 54,22 4.830 89 -100 446 1.695 473 68 216 1.306 2.364 14272130
G uttau Hu, ina 41,66 1.749 42 -62 179 579 174 19 69 344 1.123 14272160
Hohendubrau W ysoka Dubrawa 45,42 2.295 51 -9 221 750 246 28 114 338 1.707 14284106
Hochkirch Bukecy 41,73 2.563 61 -76 278 901 284 40 115 486 1.192 14272170
K litten Kl1tno 54,21 1.501 28 8 132 485 139 12 69 239 1.698 14284130
Knappensee Hórnike- anski J1zor 21,34 2.052 96 113 213 713 205 13 95 335 3.107 14292240
Königswartha Rakecy 41,39 3.877 94 -320 381 1.345 460 30 197 732 2.336 14272200
Kreba-Neudorf Chrjebja-Nowa W jes 31,62 1.077 34 -84 99 356 118 14 60 767 869 14284170
Kubschütz Kubšicy 43,53 2.938 67 205 285 1.143 307 32 153 562 1.049 14272210
Lohsa 	az 118,66 4.599 39 81 425 1.628 495 48 234 813 2.372 14292320
M alschwitz M alešecy 51,55 3.824 74 -93 389 1.384 416 48 179 1.095 2.649 14272220
M ücka M ikow 24,31 1.274 52 -183 137 399 154 23 93 207 2.379 14284240
Nebelschütz Njebjel- icy 22,92 1.249 54 69 159 484 105 13 38 239 1.029 14292350
Neschwitz Njeswa- id
o 45,99 2.658 58 -41 263 994 259 23 128 539 1.872 14272240
O ßling W óslink 43,58 2.633 60 258 299 937 212 24 105 411 2.773 14292410
Panschwitz-Kuckau Pan- icy-Kukow 23,37 2.259 97 -241 255 830 177 17 72 548 2.108 14292420
Puschwitz Bóšicy 11,74 1.057 90 -141 105 323 114 7 55 261 2.364 14272270
Q uitzdorf am  See 36,20 1.630 45 -88 175 446 160 14 90 218 516 14284300
Räckelwitz W orklecy 11,51 1.252 109 -91 153 392 78 7 30 241 132 14292440
Radibor Radwor 61,93 3.676 59 -56 418 1.360 338 35 148 1.000 3.256 14272280
Ralbitz-Rosenthal Ralbicy-Ró�ant 31,69 1.855 59 20 226 703 175 19 68 284 600 14292450
R ietschen R1- icy 72,75 3.106 43 -436 252 900 355 35 188 558 243 14284330
Uhyst Delni W uj1zd 43,67 1.185 27 -94 113 409 141 9 70 269 1.260 14284420
W eißenberg W óspork 50,92 3.628 71 -340 372 1.268 347 46 155 836 2.649 14272380
W ittichenau Kulow 60,73 6.295 104 1.207 667 2.229 517 48 236 1.715 8.030 14292600
Boxberg Ham or 119,14 3.182 27 -1.092 315 1.069 328 24 176 3.151 2.012 14284020
Schwarzkollm � orny Cho
m c 30,33 888 29 351 113 323 73 9 31 14264000050

1357,16 80.025 59 -1.376 8.159 28.091 7.791 809 3.603 673 1.924
Quelle:Statistisches Landesam t des Freistaates Sachsen; Stand 31.12.2003
Quelle Schwarzkollm : Stadt Hoyerswerda, Hauptam t vom  23.05.2005

Fördergebiet,gesam t
(Durchschnitt)
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Anmerkung: Die Gemeinde Knappensee existiert seit dem 1. Januar 2005 nicht mehr. Ihre Gemeindeteile wurden in die Gemeinden Königswartha und Lohsa eingegliedert. Aus Gründen der Vergleichbarkeit mit dem ur-
sprünglichen Konzept wird Knappensee in den Strukturdaten (Anlage) sowie allen Kartendarstellungen weiterhin aufgeführt. 


